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Einleitung 
 
 
Parteien, Verbände und Fraktionen leben von den Menschen 
die sie gestalten. Daher ist es für sie überlebenswichtig, 
Nachwuchs zu finden und zu qualifizieren. Gerade kleine 
Gruppen mit begrenzten personellen und finanziellen 
Kapazitäten sind geraten mit dieser Aufgabe jedoch schnell an 
den Rand ihrer Möglichkeiten. Aber selbst große Kreisverbände 
mit über 100 Mitgliedern fehlt oft das Wissen, wie die 
Entwicklung der eigenen Mitglieder sinnvoll begleitet und 
gefördert werden kann.  

Aus diesem Grund haben der Landesverband von BÜNDNIS 
90/DIE GRÜNEN RLP, die kommunalpolitische Vereinigung 
GARRP e.V. und die GRÜNE Jugend Rheinland-Pfalz am 8. 
September 2007 in Mainz gemeinsam einen „Tag der 
Personalentwicklung“ veranstaltet.  

Über 50 TeilnehmerInnen aus ganz Rheinland-Pfalz setzten 
sich in drei Workshops und gemeinsamen Plenumsdebatten 
intensiv mit Erfahrungen aus der eigenen Arbeit und aus 
anderen Bundesländern auseinander. Dabei wurden sie 
kompetent von Sabine Brauer (politische Geschäftsführerin 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Nordrhein-Westfalen), Andreas 
Osner (Bertelsmann-Stiftung) und Mirko Seffzig 
(Bundesgeschäftsführer GRÜNE Jugend) unterstützt.  
 

Diese Dokumentation soll den TeilnehmerInnen und weiteren 
Interessierten die Möglichkeit geben, die Ergebnisse des Tags 
der Personalentwicklung auch in die konkrete Arbeit vor Ort 
einfließen zu lassen.  

Auch in Zukunft wird es Seminare, Workshops, Tipps und 
Tricks zum Thema Personalentwicklung und 
Mitgliedergewinnung geben. Auf den aktuellen Stand könnt ihr 
euch bringen, indem ihr im internen Bereich der Homepage des 
Landesverbandes www.gruene-rlp.de oder der GARRP 
www.garrp.de auf die Rubrik „Personalentwicklung“ klickt.  

Dort findet ihr Termine, Informationen und 
AnsprechpartnerInnen. Die Rubrik wird regelmäßig erweitert 
und aktualisiert.  

Wir würden uns freuen, wenn diese Dokumentation euch die 
Arbeit von Ort erleichtert und ihr vielleicht die eine oder andere 
Idee aufgreift! 
 
 
Eveline Lemke-Ziebeil         Hannelore Putz-Geißler   Andreas Preß 
Landesvorstandssprecherin            GARRP-Vorstand     Landesvorstand 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN          Grüne Jugend RLP 
Rheinland-Pfalz 
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Das Seminar 
 
 
Unser Ortsverband (OV) ist doch viel zu klein um selbst eine 
Veranstaltung durchzuführen! Wer unterstützt uns bei der 
Organisation? Wie können wir neu Mitglieder gewinnen? Wie 
finden wir KandidatInnen zur Kommunalwahl?  

Viele politisch Aktive stellen sich diese oder ähnliche Fragen 
immer wieder. Und so klar das Problem zu erkennen ist, so 
schwierig scheint es, eine Lösung dafür zu finden. Auch der 
Landesverband von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN hat mit 
sinkenden Mitgliederzahlen zu kämpfen, viele unserer Aktiven 
stehen seit vielen Jahren in der ersten Reihe und suchen 
dringend Unterstützung. Auch wenn es auf den ersten Blick 
düster aussieht, es gibt für jedes Problem Lösungen. Natürlich 
auch für unsere! 

Dazu fand am 8. September im Erbacher Hof in Mainz das 
Seminar „Personalentwicklung in der Politik statt. Das Seminar 
ist das Herzstück einer langfristig angelegten 
Personalentwicklungskampagne des Landesverbandes. Diese 
Kampagne soll helfen unsere Mitglieder zu stärken, politische 
Talente zu fördern und Kandidaten für Gremien und Ämter zu 
finden. Wir wollen zeigen was man selbst dazu beitragen kann, 
politische Arbeit für Menschen so interessant und effizient zu 
gestalten, dass sie uns durch ihre Beteiligung unterstützen. Das 
sie Mitglied werden! 

 
 
Damit dieses große Ziel nicht ein unerreichbarer Wunschtraum 
bleibt, haben bei dem Seminar alle wichtigen Teile der Grünen 
Bewegung in Rheinland-Pfalz teilgenommen. Der 
Landesverband der Partei, die Grüne Jugend Rheinland-Pfalz 
und die kommunalpolitische Vereinigung GARRP haben jeweils 
eigene Workshops durchgeführt, um ihren eigenen Beitrag 
beizusteuern. Um nicht alle neu erfinden zu müssen, haben wir 
kompetenten Sachverstand eingeladen und in die Arbeit direkt 
mit eingebunden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In einem ersten Workshop hat Andreas Osner von der 
Bertelsmann Stiftung zusammen mit der GARRP wichtige 
Inputs gegeben, wie kommunale Ratsarbeit effektiv gestaltet 
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werden kann und wie Menschen zur Beteiligung an der 
Gremienarbeit überzeugt werden können.  

Die politische Geschäftsführerin der GRÜNEN in Nordrhein-
Westfalen Sabine Brauer berichtete von ihrer erfolgreichen 
Personalentwicklungskampagne im eigenen Landesverband. 
Die TeilnehmerInnen dieses Workshops haben sich mit der 
Parteiarbeit im Orts- und Kreisverband auseinander gesetzt. 

Die GRÜNE Jugend hat zusammen mit ihrem 
Bundesgeschäftsführer Mirko Seffzig Pläne und Ideen 
entwickelt, wie besonders im ländlichen Raum arbeitsfähige 
Strukturen gestaltet werden können und wie Mitglieder auch 
langfristig in die Arbeit eingebunden werden können. 

 

Auch wenn die Themen der Workshops unterschiedlich waren, 
so hatten doch alle Teilnehmer immer auch die 
Kommunalwahlen 2009 im Blickpunkt gehabt. Die 
Listenaufstellungen mit kompetenten, engagierten und 

motivierten Menschen wird für die Partei ein großer Kraftakt 
werden. Aber genau dies ist erklärtes Ziel der Kampagne. Und 
dazu soll auch dieser Reader einen Betrag leisten. Er soll mehr 
sein als nur eine Dokumentation der Ergebnisse, er enthält 
auch Ideen und Vorschläge die über die Arbeit des Seminars 
hinausgehen. Aber dennoch ist ein solcher Reader natürlich nie 
komplett. Falls ihr noch Ideen und Anregungen, oder auch 
Fragen oder den Wunsch nach Unterstützung habt, könnt ihr 
euch gerne an Silke Dietz und Felix Schmitt in der 
Landesgeschäftsstelle wenden. Sie helfen euch gerne weiter. 

 
Kontakt: 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz 
Walpodenstr. 5 
55116 Mainz 
 
Silke Dietz     Felix Schmitt 
Organisationsreferentin  Referent für Kommunalpolitik 

silke.dietz@gruene-rlp.de  felix.schmitt@gruene-rlp.de 
Tel.: 06131-231846   Tel.: 06131-231860 
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Was ist Personalentwicklung 
 
 
„Politik kann nur so gut sein, wie die Menschen die sie 
machen!“ 

An diesem Punkt setzt die Personalentwicklung in der Politik 
an. Personalentwicklung in der Politik hat die Aufgabe, 
Menschen, die sich engagieren wollen, zu finden, sie für die 
kommunalpolitische Arbeit zu gewinnen, sie in der Partei und 
Fraktion einzubinden und sie für ihre ehrenamtliche Aufgabe fit 
zu machen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dabei wird bei jeder Person direkt angesetzt, denn sie sollen 
die Teamfähigkeit aller Mitglieder in wichtigen 
Entscheidungsgremien entwickeln Mandatsträger und andere  

 

 

nahe stehende Akteure sollen als politische Individuen 
gefördert werden. Und letztendlich soll auch politisches 
Führungspersonal herangebildet werden. 

Eine so verstandene Personalentwicklung bietet 
Parteimitgliedern und Mandatsträgern die Chance, sich 
politisch, beruflich und charakterlich weiter zu entwickeln und 
unterstützt damit ihr persönliches Wachstum: 

Sie soll eine Kultur der Qualität und ständigen Qualifizierung 
aufbauen und setzt dabei auf innovative Methoden wie 
Mentoring, Networking und Workshopping. 

Natürlich kann nicht jeder kleine Ortsverband alle Elemente 
einer solchen Kampagne auch umsetzen. Aber jeder kann die 
für ihn wichtigen Punkte herausfiltern und so vor Ort schon 
einiges erreichen.  
Dabei soll dieser Reader helfen! 
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Workshop 1: Mitgliedergewinnung 
 
Wie können wir neue Mitglieder für unsere Orts- und 
Kreisverbände gewinnen? So lautete die Leitfrage, welche die 
TeilnehmerInnen des Workshops „Mitgliedergewinnung“ 
maßgeblich antrieb. Sabine Brauer, Politische 
Geschäftsführerin des GRÜNEN Landesverbands NRW lenkte 
den Fokus jedoch zunächst auf andere Fragen: Was stört und 
nervt am stärksten bei der politischen Arbeit vor Ort? Was raubt 
Kraft und laugt aus? Was nimmt den Spaß daran, sich für die 
GRÜNEN zu engagieren? 
 
 
GRÜNES Mitglied sein kann nerven! 

Antworten auf diese Fragen wurden leicht und zahlreich 
gefunden: 

Sitzungen und Treffen sind häufig lang und uninteressant. 
Zuviel Formalia wurde ebenso beklagt, wie trockene 
Gremienberichte und schlecht geleitete Sitzungen. Hinzu 
kommt Frust durch ergebnislose Diskussionen, die ebenfalls 
viel Zeit kosten und teilweise in persönlich verletzendem Streit 
eskalieren. Zudem erschweren stark unterschiedliche 
Arbeitszeiten die gemeinsamen Treffen. Wer morgens früh raus 
muss, hat selten Lust bis nachts um zwölf auf einer 
Kreismitgliederversammlung zu sein. 

 

 

Das Fehlen von Informationen wurde beklagt und 
Kommunikationsdefizite zwischen den Parteiorganen (egal auf 
welcher Ebene). Außerdem wurde kritisiert, dass sich schnell 
abgeschlossene Diskussionszirkel bilden, die zu wenig 
Beteiligung an politischen Entscheidungsprozessen zu lassen.  

Häufig herrscht eine schlechte Aufgabenteilung untereinander. 
Fast alle TeilnehmerInnen bemängelten, dass die viele Arbeit 
auf zu wenige Schultern verteilt wird. Überall fehlt es an Aktiven 
die sich einbringen und wirklich etwas tun, nicht nur darüber 
reden was getan werden müsste. Andererseits wird selten mit 
Kritik an denen gespart, die Verantwortung übernehmen und 
sich aktiv einbringen. Allerdings wurden ebenso Beispiele 
angeführt, die eine mangelnde Bereitschaft beschrieben, 
Aufgaben zu delegieren und Verantwortung zu teilen. 

Der ausgeprägte Individualismus Einzelner wurde beschrieben, 
die „ihr Ding“ durchziehen wollen und jegliche Teamfähigkeit 
missen lassen. Ebenso alt-gediente Mitglieder, die eine Art 
„Platzhirsch“-Mentalität an den Tag legen, neue Ideen und 
Vorschläge abbügeln und niemanden neben sich dulden. Ganz 
nach dem Motto: „Das haben wir noch nie so gemacht! Das 
machen wir schon immer so! Da könnte ja jeder kommen!“.  

Im Fall von Vorstandswechseln gelingt es häufig nicht, 
vorhandenes Wissen zu nutzen und einzubinden. Die „Alten“ 
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werden vergessen, den „Neuen“ fehlt die notwendige Starthilfe. 
Zudem wird den „Neuen“ oft viel zu früh, zu viel Verantwortung 
aufgelastet, so dass sie sich in vielen Fällen bereits nach kurzer 
Zeit frustriert zurückziehen. Dieses Problem wurde ebenfalls 
auf die Problematik zurückgeführt, dass es zu wenig Aktive 
gibt. Die GRÜNEN, auf deren Schultern bereits seit vielen 
Jahren alle Verantwortung lastete, sind zumeist froh endlich 
eine Ablösung gefunden zu haben, geben ihre 
Verantwortlichkeiten ab und ziehen sich zurück. 

Schließlich wurde der Umgang untereinander als teilweise recht 
unbarmherzig beschrieben. Es fehlt häufig an jeglicher 
Anerkennungsstruktur, an schonungsloser Kritik hingegen 
würde selten gespart. Andere Meinungen würden nicht 
respektiert und demokratische Entscheidung unterlaufen. 
Interessierte, die sich mit dem Gedanken tragen Parteimitglied 
zu werden, müssten sich in Teilen fragen lassen, ob sie und 
ihre Einstellungen denn auch „GRÜN“ genug sind. 
 
Symptomatisch bei der Sammlung aller „Dinge die nerven“ war, 
dass sich fast alles überall wieder findet.  
 
 
„Der glückliche Ortsverband“ 

Im nächsten Schritt forderte Sabine Brauer die 
TeilnehmerInnen auf, sich nun vorzustellen, wie denn „Der 
glückliche Ortsverband“ aussehen könnte. Erfreulicherweise 

fand sich auch vor dieser Fragestellung in kürzester Zeit eine 
Vielzahl von Antworten: 

Im „glücklichen Ortsverband“ herrscht eine offene, ehrliche und 
gute Kommunikation. Die Mitglieder identifizieren sich mit ihrem 
OV. Die Mitglieder sind offen für Neue(s). Dort arbeiten alle 
gemeinsam an den vereinbarten Zielen, es wird vieles bewegt, 
man kann aber auch zusammen feiern. 

Es gibt regelmäßige thematische Aktionen und Treffen zu  

aktuellen politischen Themen, aber auch Motivationsaktionen 
für Mitglieder und InteressentInnen und gesellige Aktionen vom 
Neujahrsempfang, über den Ostermarkt, die Sommerfreizeit bis 
zur Weihnachtsfeier. 
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Auf den regelmäßige Treffen werden lebhafte und interessante 
Diskussion geführt. Die Mitglieder pflegen untereinander eine 
gute Streitkultur. Der Umgang miteinander ist tolerant, ganz 
nach dem Motto „Wir bleiben Freunde – auch wenn sich einer 
daneben benimmt“. Diskussionen ohne Ergebnis werden nicht 
geführt. Stattdessen ist es normal einander zu loben und 
Anerkennung zu bekunden. Außerdem werden die Mitglieder in 
ihren Kompetenzen ernst genommen und sie selbst tragen 
Verantwortung für übernommene Aufgaben. 

Alle werden aktiv eingebunden, jedeR hat seinen/ihren Platz 
bzw. seine/ihre Funktion. Es herrscht das Gefühl vor eine 
Gemeinschaft zu sein, die zusammen etwas erreichen will. 
Aufgaben, Lasten und Verantwortung werden auf viele 
Schultern verteilt. 

Dem „glücklichen Ortsverband“ gelingt es, sowohl neue, als 
auch langjährige Mitglieder zu beteiligen und zu aktivieren. 
Auch „Schnupper-Mitgliedschaft“ sind möglich. Langjährige 
Mitglieder erklären Neumitgliedern die Strukturen unserer 
Partei und führen sie schrittweise in die Parteiarbeit ein. 

Wer wäre nicht gerne Mitglied in einem solchen Ortsverband? 
 
Jetzt mal konkret: Wege zum Glücklich werden?! 

Doch gibt es denn überhaupt Möglichkeiten, diese Utopie zu 
verwirklichen? Die TeinehmerInnen hatten dazu viele konkrete 
Ideen: 

Die unterschiedlichsten Veranstaltungsideen wurden 
gesammelt, so z. B. das Ausrichten eines „Grünen Frühstücks“, 
Grillfest, Neujahrsempfang, Politischer Aschermittwoch (Grünes 
Café / offene Angebote). Vorgeschlagen wurde auch die 
Trennung zwischen Formal + Themensitzungen. Und, als 
alternatives Veranstaltungsformat, Filmvorführungen mit 
anschließender Diskussion. 

Ebenso zahlreich waren die Ideen, wie neue Mitglieder besser 
in den Ortsverband aufgenommen werden könnten. Vom 
erleichterten Einstieg durch eine Schnupper-Mitgliedschaft, 
über ein Bergrüßungs-Paket für Neue und einem „Raten“ für 
Neue, hinzu Neuen-Treffen auf denen man sich kennen lernen 
kann und die Parteistrukturen erklärt werden. 

Zur besseren Informationsweitergabe wurden GRÜNE-
Newsletter und Mailverteiler ebenso angeführt wie die 
regelmäßige Pflege der örtlichen Internetseite. Es gab die Idee, 
Arbeitskreise einzurichten die „projektorientiert“ arbeiten und 
„Öffentlichkeitsteam“ zu bilden, die ein besonderes Augenmerk 
darauf richten, dass auch außerhalb des Ortsverbands bekannt 
wird, welche aktuellen Themen und Ziele verfolgt werden. 

Um die Mitglieder zu pflegen und besser an den Ortsverband 
zu binden wurde angeregt eine Anerkennungskultur zu 
entwickeln. Die Mitglieder sollen regelmäßig Anerkennung und 
Wertschätzung erfahren. Z. B. mit einem Geburtstagsschreiben 
(vielleicht nebst kleinem Geschenk) oder Ehrungen auf 
Mitgliederversammlungen. 
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Schließlich wurden gemeinsame Klausurwochenenden für OVe 
/ KVe + Fraktionen z. B. zur gemeinsamen Jahresplanung 
angeregt, aber auch um sich als Team zu finden. Ein 
Weiterbildungsbudget zur Förderung und Entwicklung der 
Parteimitglieder wurde angeregt. Aber auch Treffen unter dem 
Titel „GRÜNE Vergangenheit“ für den Blick zurück nach vorn. 
Ein weiterer wichtiger Punkt war die inhaltliche Fortbildung der 
Mitglieder zu politischen Themen durch inhaltliche 
Veranstaltungen, umso die Diskussionen um die politischen 
Ziele voranzubringen. 
 
 
Resümee 

Lautete zu Beginn des Workshops die zentrale Frage der 
TeilnehmerInnen „Wie können wir bloß mehr Aktive 
gewinnen?“, so wurde diese infolge des Workshops ergänzt 
durch den Aspekt: „Wie schaffen wir es, selbst glücklicher in 
unserem Ortsverband zu werden?“ 

Eine gute Atmosphäre unter den Mitgliedern vor Ort und der 
gemeinsam geteilte Wille, sich neuen Mitgliedern und ihren 
Vorschlägen und Ideen zu öffnen, sind beste Voraussetzungen, 
um Neumitglieder nicht nur zu gewinnen, sondern vor allem 
auch langfristig zu binden. 

Politische Arbeit darf Spaß machen und die Erarbeitung 
politischer Inhalte und Ziele fällt leichter, wenn das 
zwischenmenschliche Klima durch Wertschätzung geprägt ist. 

Und mit stundenlangen Geschäftsordnungsdebatten auf 
Mitgliederversammlungen lässt sich kein noch so interessierter 
Mensch gewinnen. 

Selbst die kleinste Aktion kann genutzt werden um Lust darauf 
zu machen, bei uns GRÜNEN mitzuarbeiten. Alle Aktionen und 
Veranstaltungen die in der Öffentlichkeit stattfinden und die 
Menschen thematisch ansprechen sind gleichzeitig 
Gelegenheiten, Leute zur Mitarbeit einzuladen. 

Und wie wäre es, auf einer Orts- oder 
Kreismitgliederversammlung mal den Tagesordnungspunkt 
„Unser glücklicher Orts-/Kreisverband“ aufzuführen? An Ideen 
dafür mangelt es sicher nirgends! Wichtig ist es dann aber 
auch, sich realistische Ziele zu stecken und gut zu planen, was 
mit welchem Aufwand zu erreichen ist. Denn wer sich zu 
schnell zu viel vornimmt läuft Gefahr recht schnell an seine 
Frustgrenze zu stoßen. Je nach Anzahl der Mitglieder, solltet 
ihr euch vielleicht zunächst nur ein oder zwei Projekte 
vornehmen. Und damit ganz der chinesischen Weisheit folgen: 

Auch der längste Weg beginnt mit dem ersten Schritt! 
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Workshop 2: Ratsarbeit 
 
Wie können wir der zunehmenden Parteienverdrossenheit 
begegnen? Wie können wir Menschen bewegen auf einer Liste 
zu Kommunalwahlen anzutreten? Welche Voraussetzungen 
müssen erfüllt sein um kompetente Menschen zur Mitarbeit zu 
bewegen? Und wie können diese Menschen langfristig 
erfolgreich im Rat arbeiten? 
 
Um all diese Fragen ging es im Workshop Ratsarbeit unter 
Leitung von Andreas Osner von der Bertelsmann Stiftung. 
Osner hatte einige Jahre zum Thema Personalentwicklung in 
der Kommunalpolitik geforscht und publiziert und ist auch mit 
Praxis in der Kommunalpolitik durchaus vertraut.  
 
Dem Problem des mangelnden Nachwuchses lässt sich von 
zwei Seiten beleuchten. Es lassen sich deutliche individuelle 
Gesichtspunkte erkenne, welche es für den Einzelnen einfach 
machen sich gegen ein Engagement zu entscheiden. Aber 
auch eine Betrachtung der Kommunalpolitik an sich zeigt 
erkennbare Probleme.  
 
Mangelndes Zeitbudget, die Vereinbarkeit von Familie, Beruf 
und Politik sowie die scheinbar unattraktive ehrenamtliche 
Kommunalpolitik führen dazu, dass der Nachwuchs für die 
Listen ausbleibt. Auch vielen bisher Aktiven fällt die Motivation 
für eine weitere Kandidatur aus diesen Gründen oft sehr 

schwer. Dazu wird kommunale Politik immer komplexer, die 
Aufgabenstellungen immer umfangreicher und spezieller. 
Gerade in der Kommune sind Wahlen – bedingt durch das 
Wahlrecht – stark Personenbezogen. Galionsfiguren werden für 
Parteien immer wichtiger, ein Trend den Viele nicht 
nachvollziehen möchten. Auch leiden die politischen Gruppen 
vor Ort ganz direkt an der zunehmenden Verdrossenheit. Unser 
Parteiensystem befindet sich in schwerem Seegang.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Um diesem Berg an Problemen zu begegnen, haben die 
TeilnehmerInnen fünf Ziele definiert. Am wichtigsten, das 
Überleben kommunalpolitischer Arbeit muss gesichert werden! 
Damit kann die Anziehungskraft des kommunalen Mandats 
gesteigert werden, um Menschen an Grüne Politik zu binden. 
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Drittens soll das Vertrauen der Bürger in die Kommunalpolitik 
zurückerobert werden, die Parteienverdrossenheit als bekämpft 
werden. Mit guten Leuten gute Politik machen, mit guter Politik 
Wahlen gewinnen! Und um langfristig erfolgreich sein zu 
können: Das Ehrenamt muss Spaß und Freude bringen! 
 
Aber wie finde ich überhaupt aktive Menschen und wie kann ich 
sie zu einer Mitarbeit gewinnen? Neben den üblichen Wegen, 
eignen sich dazu vor allem eine „ereignisorientierte 
Rekrutierung“. Beispielsweise kann ein von Grünen initiiertes 
Bürgerbegehren nicht nur Öffentlichkeit, sondern auch 
Möglichkeit zur Identifizierung mit der Partei geben. Auch 
aktuelle Diskussionen in der Gesellschaft können aufgegriffen 
werden und so eine Grundlage für neue Kontakte bieten. 
Natürlich muss auch die Möglichkeit gegeben werden, mit 
Grünen vor Ort in persönlichen Kontakt zu kommen. Eine 
„Medienkampagne“ über die Lokalzeitung kann diesen Kontakt 
nie ersetzen. 

Und wer ist eigentlich ein potentieller Sympathisant? Wer ist 
wichtig für unsere Politik? Um dies zu klären wollen die 
TeilnehmerInnen des Workshops in ihrem Ort die „bewegenden 
Köpfe“ identifizieren. Diese sollen gezielt angesprochen 
werden. Ihnen soll eine Kooperation bei einzelnen, für sie 
wichtigen Projekten, angeboten werden. Bei eigenen Anträgen 
oder Projekten sollen immer die Betroffenen eingeladen und 
zur Mitarbeit eingeladen werden. Es soll darauf geachtet 
werden, dass Externe auch wirklich mitarbeiten können und 

nicht nur als hübsches Beiwerk missbraucht werden. 
Besonders in den lokalen Vereinen und Initiativen findet man 
motivierte Menschen, die sich eine Mitarbeit vorstellen können. 
 
Ein gewonnener Sympathisant bleibt aber natürlich nur in 
unseren Reihen, wenn er sich dauerhaft wohl fühlt. Dazu 
müssen auch die alten Traditionen und Streitkulturen in den 
Fraktionen und Orts-/ oder Kreisverbänden überprüft werden. 
Lange Grundsatzdiskussionen, ineffektives Beraten sowie 
Konflikt- oder Kritikunfähigkeit lassen schnell ein Klima 
entstehen dass eher abschreckt als einlädt.  
 
Niemand ist in die Politik rein geboren. JedeR braucht Hilfe und 
Fortbildung um dauerhaft gute Politik zu machen und zu 
vermitteln. Qualifizierung muss die Regel und nicht die 
Ausnahme sein. Nur wer sich fortbildet bleibt auf der Höhe der 
Diskussion und kann dauerhaft motiviert bleiben. Auch können 
politikferne Aktivitäten die Gemeinschaft stärken. Besonders für 
Menschen mit engem zeitlichem Budget eignet sich zudem die 
Projektarbeit besonders. Um langfristig planen zu können, 
sollten auch Klausursitzungen durchgeführt werden. Diese 
benötigen zwar einen erheblichen Aufwand, sparen im weiteren 
Verlauf aber viel Zeit und Energie. Auch der regelmäßige 
Austausch mit anderen Grünen Fraktionen ist für die Arbeit 
wichtig. So entstehen Inspirationen für zukünftige Projekte und 
neue Ideen. 
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Workshop 3: GRÜNE Jugend 
 
Die GRÜNE Jugend beschäftigte sich in ihrem Workshop 
intensiv mit der Organisation von Kreis- und Ortsgruppen. Oft 
ist es dort schwierig, über lange Zeit eine Basis an Aktiven zu 
binden und mit Aktionen neue Mitglieder zu gewinnen. 
Teilweise sind Kreisverbände nach wenigen Jahren wieder 
zusammengebrochen, da einige Mitglieder zum studieren oder 
arbeiten in eine andere Stadt gezogen sind. Auch ist es nicht 
einfach, Interessierte nach einem ersten Treffen an sich zu 
binden und zu einer Mitgliedschaft und langfristigen 
Partizipation zu bewegen.  
 
Unter Leitung von Mirko Seffzig, dem Bundesgeschäftsführer 
der Grünen Jugend haben die TeilnehmerInnen einige Ideen 
entwickelt, wie besonders auf die neuen Leute eingegangen 
werden kann. Ein systematisches Mentoring, mit festen 
AnsprechpartnerInnen für Neumitglieder oder Aktive ohne 
politische Erfahrung soll ihnen den Einstieg in die 
Verbandsarbeit erleichtern. Mitglieder aus dem Vorstand oder 
länger Aktive Basismitglieder übernehmen dabei Patenschaften 
und erklären Strukturen, Arbeitsweisen und Möglichkeiten. Sie 
sind AnsprechpartnerInnen für Fragen und motivieren die 
Neuen zur Teilnahme an Sitzungen oder Aktionen. Auch 
außerhalb von einem solchen Mentoring-System ist die 
persönliche und direkte Ansprache wichtig. Eine persönliche  
 

 
 
E-mail oder ein Anruf ist oft Erfolg versprechender als zehn 
Mails über einen Verteiler geschickt. 
 
Wichtig war den WorkshopteilnehmerInnen dabei, dass 
Neumitglieder nicht überfordert werden. Bei dem ersten 
Versammlungsbesuch sollten Neue nicht gleich zum  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
kandidieren für Vorstandsposten gedrängt werden. Auch zuviel 
Verantwortung oder Arbeit bei Aktionen kann eher 
verschrecken als motivieren. Nur wer einen vernünftigen 
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Einstieg in die Verbandsarbeit findet, bleibt auch langfristig der 
Gruppe erhalten.  
Auch für integrierte Mitglieder bleibt die Motivation zur 
Weiterarbeit von Bedeutung. Aufgaben und Aktionen sollten 
Abwechslungsreich sein, auch sollten sie die verschiedenen 
Interessen der Mitglieder abdecken. Nur wer sich mit den 
Aktionen und Aktivitäten der Ortsgruppe auch nachhaltig 
identifizieren kann, wird sich auch über das Maß hinaus 
engagieren. Und nicht nur wenn eine Aktion erfolgreich war, 
sollten die Mitglieder der Gruppe sich gegenseitig loben. Die 
Aktiven sollten das Gefühl haben gebraucht zu werden, dass 
ihre Arbeit wichtig und sinnvoll ist. 
 
Aus der Arbeit im politischen Bereich sollten die Mitglieder die 
Möglichkeit zum lernen haben. Nicht nur der Besuch von 
Seminaren sondern auch die konkrete Arbeit in der Gruppe 
sollte den Charakter stärken und prägen können. So profitiert 
nicht nur das Mitglied. Auch die Qualität von Aktionen und 
Politik verbessert sich, wenn die Mitglieder lernen und sich 
entwickeln können.  
 
In der Grünen Jugend schlummern viele Talente. Es ist für den 
Verband wichtig diese jungen Menschen zu finden und gezielt 
zu fördern. Denn letztlich profitieren alle, wenn jede und jeder 
sich seinen Talenten entsprechend in die Arbeit einbringen 
kann.  
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Praxisbeispiele 
 
Ganz konkret, was kann man tun um Mitglieder zu stärken, um 
mit neuen Interessierten ins Gespräch zu kommen, um 
Menschen zu motivieren? 
Ihr findet in dieser Sammlung verschiedene 
Handlungsmöglichkeiten mit einer kurzen Beschreibung. Der 
erste Teil beschäftigt sich mit der Suche nach Interessierten 
und UnterstützerInnen für die eigene Politik. Über solche Wege 
finden sich auch oft Menschen die bereit sind auf Listen zu 
Kommunalwahlen zu kandidieren oder potentielle 
Neumitglieder. Im zweiten Teil findet ihr Tipps und Tricks wie 
ihr die Mitglieder in eurem Kreis- oder Ortsverband motivieren 
könnt und wie ihr den Zusammenhalt untereinander stärkt. Nur 
ein gesundes Miteinander für auch zu Spaß an der politischen 
Arbeit! 
 
Unterschriftensammlung 
Zu einem aktuellen Thema das die Menschen bewegt, werden 
Unterschriften gesammelt und einer den Sachverhalt 
betreffenden Person übergeben. Bei der Sammlung werden 
betroffene Vereine, Verbände oder BürgerInnen zur Beteiligung 
angefragt und in die Erstellung des Textes integriert. 
 
Bürgerbegehren, Bürgerinitiative, Einwohnerantrag 
Zusammen mit betroffenen BürgerInnen, Verbänden oder 
Vereinen werden die notwendigen Unterschriften für eine dieser 

direktdemokratischen Elemente gesammelt. Der Kontakt zu 
anderen wichtigen gesellschaftlichen Gruppen wird durch ein 
solches Projekt gestärkt, Netzwerke können aufgebaut werden. 
Durch nachhaltige politische Arbeit können diese Kontakte 
vertieft werden, potentielle Mitglieder oder Listenkandidaten 
gefunden werden. Übrigens werden solche Initiativen durch die 
Presse gerne begleitet. Für eine kleine Gruppe Aktiver eignet 
sich besonders der Einwohnerantrag, da hier die formalen 
Kriterien am niedrigsten sind. 
Mehr Infos zu den Anforderungen gibt es auf der Homepage 
des Gemeinde- und Städtebundes Rheinland-Pfalz: 
www.gstbrp.de 
 
Diskussionsveranstaltung zu einem aktuellen 
gesellschaftlichem Thema 
Ein aktuelles Thema wird für eine Diskussionsveranstaltung 
aufgegriffen und öffentlich eingeladen. Die Diskussion darf aber 
nicht schon abgeschlossen sein, das öffentliche Interesse bei 
Presse und BürgerInnen muss weiterhin vorhanden sein. Zu 
der Diskussion werden betroffene Vereine oder Verbände 
konkret als Gäste oder Diskussionspartner eingeladen. Dabei 
sollte darauf geachtet werden, dass ein Ergebnis aus der 
Diskussion hervorgeht. Dies kann zum Beispiel die 
Verabredung zu einer gemeinsamen Vorstandssitzung oder die 
Organisation eines Gesprächs der Gruppe mit einer/m Grünen 
BundestagsabgeordneteN sein (welcheR das Thema 
bearbeitet). 
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Neujahrsempfang 
Ein Kreis- oder Ortsverband veranstaltet im Januar einen 
Neujahrsempfang und lädt dazu VertreterInnen von Vereinen 
und Verbänden sowie interessierte BürgerInnen ein. Als 
Zugpferd wird einE GRÜNE GastrednerIn von Landes- oder 
Bundesebene eingeladen. Dabei sollten auch lokale Themen 
angesprochen werden, um mit den Gästen ins Gespräch zu 
kommen. 
 
Mentoring 
Politisch erfahrene und aktive Partei- oder Ratsmitglieder bilden 
ein Team mit Mitgliedern, welche die Arbeit in der Politik besser 
kennen lernen möchten. Dabei profitieren beide Seiten von den 
Erfahrungen und den neuen Ideen. Junge Talente können bei 
einem erfolgreichen Abschluss langfristig an uns gebunden 
werden. 
Der Landesverband startete im Mai 2007 ein Mentoring-Projekt 
für Frauen auf Landesebene. Wer dazu Informationen haben 
möchte, kann sich an Silke Dietz in der Landesgeschäftsstelle 
wenden. 
 
Kommunale Themen als Projekte bearbeiten 
Projekte haben einen Anfang und ein Ende. Das Projektteam 
besteht aus Rats- oder Parteimitgliedern und eventuell 
interessierten und betroffenen BürgerInnen. Menschen mit 
geringem zeitlichem Budget kann auf diesem Wege eine 
Partizipation besser bewerkstelligt werden. Außerdem sind  

 
Projektarbeiten oft ergiebiger und zielorientierter als die 
routinierte politische Arbeit in gewählten Gremien, Fraktionen 
oder Mitgliederversammlungen. 
 
Gemeinsame Kanu-Tour 
Eine klassische so genannte Teambuilding Maßnahme ist die 
gemeinsame Kanu-Tour eines Vorstands, einer Fraktion oder 
eines Ortsvereins. Dort lernt man die Menschen auch ohne 
Tagesordnung persönlich kennen. Das Vertrauen in der Gruppe 
steigt, die Identifizierung wächst. 
 
Weihnachtsfeier 
Eine andere Idee ist die gemeinsame Weihnachtsfeier mit 
Plätzchen, Kaffee und Glühwein. 
 
Attraktive Diskussionskultur auf MVen 
Wer seine Diskussionspartner im Orts- oder Kreisverband 
schon lange kennt, stellt sich natürlich auf sie ein. Man hat 
erhebliches Hintergrundwissen aufgebaut, das man mit den 
anderen alten ParteifreundInnen teilt. Und weil das eine Thema 
gerade so wichtig ist, muss man da jetzt erstmal grundsätzlich, 
gründlich und lange drüber reden. Für Interessierte oder neue 
Mitglieder können Diskussionen in diesen für sie unbekannten 
Formen abschreckend sein. Achtet darauf, dass ihr 
aufnahmebereit für neue Menschen seit. Es ist schließlich euer 
eigener politischer Nachwuchs der da anklopft. 
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Klausursitzung 
Zu Anfang eines Jahres oder einer Wahlperiode können sich 
Vorstände oder Fraktionen für einen Tag zu einer 
Klausursitzung zurückziehen. Nicht das Tagesgeschäft, 
sondern die Grundlagen für die Arbeit und Kommunikation 
miteinander, die Jahresplanung oder Planung eines 
Wahlkampfes werden hier beraten. Im Gegensatz zu einer 
Vorstandssitzung muss man hier nicht unter Zeitdruck an der 
Oberfläche bleiben. Im Laufe des Jahres spart man so 
erheblich an Zeit, viele Missverständnisse treten erst gar nicht 
auf. 
 
Seminar „Mitgliederwerbung“ der LGS durchführen 
Das Seminar „Gesprächsführung in der Mitgliederwerbung“ 
kann in der Landesgeschäftsstelle gebucht werden. Die 
TeilnehmerInnen an diesem Seminar sollen lernen wie man 
Interessierte an Grüner Politik an uns bindet, was sie an einer 
Mitgliedschaft hindert und was uns an einer aktiven 
Mitgliederwerbung hindert. 
 
Seminare zur Fortbildung besuchen 
Viele Institutionen bieten politische Seminare für Aktive und 
Interessierte an. Aus dem Grünen Umfeld sind besonders die 
Heinrich Böll Stiftung RLP, die kommunalpolitische Vereinigung 
GARRP und GreenCampus mit ihren umfangreichen 
Programmen zu empfehlen. Am besten besuchen gleich 
mehrere Personen aus einer Gruppe gemeinsam ein Seminar. 

Durch den Austausch danach werden die Ergebnisse für die 
Gruppe dadurch nochmals verstärkt. 
www.boell-rlp.de 
www.garrp.de 
www.greencampus.de 
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Ergebnisse Workshops 
 
Workshop 1: Mitgliedergewinnung 
 
Probleme vor Ort: 

 Moderation der Treffen -> langdauernd 
 zuviel Formalkram -> Sitzungen 
 trockene Themen -> Gremienberichte 
 ergebnislose Diskussion 
 fehlende Informationen 
 fehlende Aufgabenverteilung 
 fehlende Aktive 
 Individualismus Einzelner 
 Vergessene „Alte“ 
 Nutzung von Wissen fehlt (Einbindung von vorhandenem 

Wissen) 
 Anerkennung nicht vorhanden 
 Verantwortung wird zur Last -> zu früh -> zu lang 
 Arroganz -> sind die GRÜN? 
 Meinungen werden nicht respektiert 
 Fehlendes Demokratieverständnis 

 unterschiedliche Arbeitszeiten der Mitglieder erschweren 
gemeinsame Treffen 

 Kapitulation vor der Vielfalt der Aufgaben -> Problem der 
Arbeitsverteilung -> Problem zusätzliche Aufgaben zu 
übernehmen 

 

 
 
 
 
 
 abgeschlossene Kreise diskutieren (zu wenig Beteiligung 

an politischen Entscheidungsprozessen) 
 Neumitglieder nicht gleich überfordern, sondern einen 

Ansprechpartner zur Seite stellen 
 offene Angebote fehlen für interessierte (z.B. pol. 

Aschermittwoch, grünes Café etc.) 
 zu wenig Anerkennung ehrenamtlicher Arbeit 
 Scheuklappen gegenüber anderen Intressenverbänden 

(Umwelt-, Sozialverbände…) -> mehr themenorientiert 
arbeiten statt personalorientiert 

 Probleme der Wissensweitergabe (Profitneurose) 
 Mangelnde Bereitschaft zur Arbeitsverteilung 

(Delegation) 
 Geheimniskrämerei 
 Kommunikationsdefizit zw. Parteiorganen 

 
Der glückliche Ortsverband: 

 Kommunikation / lokale Identifikation 
 ist offen für Neue(s) 
 kann feiern 
 bewegt vieles 
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 arbeitet gemeinsam an seinen Zielen 
 Regelmäßige thematische Aktionen (Grünes Frühstück) 
 offene und ehrliche Kommunikation 
 Motivationsaktionen für Mitglieder und InteressentInnen 
 Regelmäßigkeit der treffen und Kommunikation 
 Regelmäßige Treffen mit lebhafter Diskussion 
 gemeinsame Ratsarbeit 
 Grillfest etc. ohne pol. Hintergrund mit den Familien 
 Gute Zusammenarbeit 
 Streitkultur 
 Alle aktiv einbinden 
 jeder hat seinen Platz bzw. seine Funktion 
 Gemeinschaft, Zusammen etwas erreichen wollen. 

Aufgaben, Lasten, Verantwortung auf vielen Schultern 
 Aktivierung neu und alt -> Beteiligung 
 Wir bleiben Freunde – auch wenn sich einer daneben 

benimmt (Toleranz) 
 Regelmäßige Treffen mit aktuellen politischen Themen 
 Schnupper-Mitgliedschaft möglich machen 
 gesellige Aktionen von Neujahrsempfang, Ostermarkt, 

Sommerfreizeit bis Weihnachtsfeier 
 Viele aktive Mitglieder 
 Keine Diskussionen ohne Ergebnis 
 Arbeit loben und anerkennen 
 Gute Informationsverteilung 
 erklären der Strukturen für Neumitglieder 
 Mitglieder in ihren Kompetenzen ernst nehmen 

Workshop 2: Ratsarbeit 
 
2/1 neue suchen + finden 

 Die bewegenden Köpfe gezielt persönlich ansprechen 
 Mitmach-Projekte 
 Initiativen / Vereine aufsuchen + netzwerken + einladen 
 Aktuelle Aufhänger lokal nutzen 
 Grüne Alte suchen und bewegen 
 Wer kennt wen nutzen 

 
2/2 Alle einbinden 

 Politikferne Aktivitäten 
 Treffen und persönliche Kontakte zu schaffen 
 miteinander reden 
 guten Umgang lernen 
 Projektarbeit 
 elektronische Kommunikation mit der Verwaltung 

 
2/3 Alle Qualifizieren 

 interner Fortbildungskatalog 
 Mentoring durch „Ehemalige“ 
 interne Internetplattform 
 Presseseminar 
 Projekt / Themen Historie führen 
 Übergabe Klausur 
 (Ideen)- Katalog für alle Fraktionen im Land 
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Konkrete Ideen (aus Workshop 1 + 2): 
 

 „Grünes Frühstück“ 
 Grillfest 
 Neujahrsempfang 
 Schnupper-Mitgliedschaft 
 Neuentreffen: Struktur erklären 
 Politischer Aschermittwoch (Grünes Café / offene 

Angebote) 
 „Raten“ für Neue 
 feste Termine 
 Grüner Newsletter, Mailverteiler 
 Pflege Homepage 
 Trennung Formal + Themensitzung 
 Geburtstagsschreiben + kleines Geschenk 
 „Grüner Brennpunkt“ – Pavillon 
 Arbeitskreise einrichten „projektorientiert“ 
 Öffentlichkeitsteams 
 Filmvorführung mit Diskussion (Kinobesuch) 
 Bericht von Veranstaltungen im OV/KV, Diskussion 

voranbringen 
 Bergrüßungspaket für Neue 
 Klausurwochenenden für OVe / KVe + Fraktionen 

(Gemeinsame Jahresplanung) 
 Treffen „Grüne Vergangenheit“ für Blick nach vorne 
 Ehrungen auf MVen 
 Mehr feiern 

 
 

 Weiterbildungsbudget 
 Anerkennung / Wertschätzung 
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Workshop GRÜNE Jugend: 
 

 Inaktive Mitglieder 
 für Landesveranstaltungen werben 
 LaVo besucht noch aktive KVe 
 anrufen 
 Ansprechpartner und Materialien von Landesebene 
 persönliche eMails 
 den Leuten erzählen, dass wir sie brauchen 
 Aktionen vor Ort stattfinden lassen 

 sich mit den Leuten nicht mehr verstehen 
 GJ beschließt Antrag Kriegseinsätze super!! 
 Kooperation mit Nazis !!! 
 Kälte 
 nur noch überall Unzuverlässigkeit 

 Inhaltliche Veränderungen die ich nicht mittragen will 
 wenn ich nur noch verarscht werde 
 Totaler Stillstand ohne Chance auf „Bewegung“ 
 Vereinahmung durch die Grünen 

 Ego Köpfe 
 Intoleranz / Arroganz 
 Klüngel / Postengeschacher 
 Nur strategische Überlegungen 
 Stress 

 

 Streit 
 

 

 
 Eine Person sitzt auf dem Thron und alle tanzen nach 

seiner Pfeife 
 Stillstand / Nur verschieben 
 Keine Offenheit für Ideen Neuer 
 Man wird nicht mehr gefördert / gefordert 

 Interessenten binden! 
 Ansprechpartner (Mentoring) 
 Einbinden aber nicht überfordern 
 Abwechslung 
 Lerneffekt 
 Talente erkennen und fördern 





Personalentwicklung in der Politik

� die Teamfähigkeit aller Mitglieder in wichtigen 
Entscheidungsgremien zu entwickeln

� Mandatsträger und andere nahe stehende Akteure als 
politische Individuen zu fördern

� Führungspersonal heranzubilden

Versuch einer Definition

Personalentwicklung in der Politik hat die Aufgabe, Menschen, die 
sich engagieren wollen, zu finden, sie für die kommunalpolitische 
Arbeit zu gewinnen, sie in der Partei und Fraktion einzubinden und 
sie für ihre ehrenamtliche Aufgabe fit zu machen. Das beinhaltet:

Personalentwicklung in der Politik

Eine so verstandene Personalentwicklung bietet Parteimitgliedern und 
Mandatsträgern die Chance, sich politisch, beruflich und 
charakterlich weiter zu entwickeln und unterstützt damit ihr 
persönliches Wachstum:

Versuch einer Definition (2)

� Hierzu baut sie eine Kultur der Qualität und 
der Qualifizierung auf.

� Sie setzt innovative Methoden ein: 
Mentoring, Networking, Workshopping…



Personalentwicklung in der Politik

Politische Ziele

Personalentwicklung in der Politik

1. Handlungsfähigkeit kommunalpolitischer Arbeit erhalten:
Überleben sichern

2. Anziehungskraft des kommunalen Mandats steigern:
Menschen an grüne Politik binden

3. Parteienverdrossenheit bekämpfen:
Vertrauen der Bürger aufbauen

4. Mit guten Leuten gute Politik machen:
Wahlen gewinnen

5. Spaß und Freude am Ehrenamt haben!

Politische Ziele


